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tig=lbelbobenthale§ im 33erner Dberlanb) ifi faft au§=

fchliejjlidj ©jportartifel. Sie luSfuhr ifi immer nod) in
ftarfem fRücfgang begriffen, roa§ triebt oerrounberlid) ifi,
ba Seutfchlanb al§ eingigeS Ibfatsgebiet in grage ïommt,
unb anbere ©efd)äft§begiehungen fehlen. Sa§ @rportge=
wicht rebugierte ftd) non 31,345 auf 19,939 Soppett
gentner, ber lu§ful)rroert bngegen oerjeidEpiei eine ©iro
bufje non 878,000 auf 539,000 gr.

8. Söpferton unb Sei)m, gur Hauptfadje @in=

fuhrartifel, oergeidpet eine geroichtSmäfjige Zunahme non
145,022 auf 227,398 Soppelgentner, roährenb ber $m=
portroert fid) non 822,000 auf 980,000 gr. {job. Se*
juglqueüe ift gur ^auptfadje Seutfd)lanb, gum geringem
Seil bie Sfdjedjofloroafei.

9. ©ebrannter unb gemahlener ©ip§, beffen
©jeport im a3erf)ältni§ gur ©infuhr ebenfalls fehr gering
ifi, Derjeidpet eine geroicï)t§mâfîige gmportabnahme non
18,888 auf 17,593 Soppelgentner, roährenb ber ©im
fuhrmeri eine ©tnbufje non 143,000 auf 120,000 gr.
erlitt. Hier ïommt, roie feit fahren, al§ 93egugslanb fo=

pfagen auSfchliepd) granfreid) in Betracht.
10. getter unb gemahlener Kalf, beffen @£»

port angefid)t§ ber 23aiutaoerl)ättniffe praïtifdj aufgehört
hat, oerjeichnet eine gunalpe ber @lnful)rtätigfeit, bie
beim ©eroidjt ftd) in einem ?ßlu§ oon runb 600 unb
einem Soial non 5524 Soppelgentner äußert, roährenb
ber ©infuhrroert einen fHöötgang non 159,000 auf
120,000 gr. aufroeift. Sie ©Infuhr wirb hier p 60 %
burd) Hotlanb gebedt, roährenb ber 9teft pm größten
Seil auf Seutfd)lanb entfällt.

11. ^»pbraulif<her Äal! unbSrafj, im ©egen=
fat) p ben norfief)enben fßofitionen faft auSfchliejflid)
luSfuhrartifel, Bezeichnet eine geroid)tsmäf)ige Zunahme
non 114,918 auf 168,450 Soppelgentner, unb groar p
100 % nach granfreich, roo bie ißrobufte im 2Bieber=

aufbaugebiet nerroenbet roerben. Ser ©jportroert hob
fich bementfpredjenb non 349,000 auf 427,000 gr.; bie

Preislage hat fich fomit hier hatten fönnen.
12. ißortlanbgement, ber fett fahren befanttb

lid) ein heroorragenbeS ©jportprobuft ift, ift ebenfalls
roieber im Steigen begriffen, unb par non 815,188
auf 1,074,085 Soppelgentner. Sie @eroid)t§pnahme er=

reicht fomit retc^licf) 20 %• ®er ©rportroert bagegen

fanï trotgbem, unb par non runb 5,20 auf runb 5,00
9JtiK. gr. lud) h^r fteht granfreich — neuerbingS

roieber! — al§ Ibnehmer an erfter Stelle, roährenb
fpoltanb heute ben peiten fRang einnimmt. $emerfen§=
roert erfcheint bie fortgefeçte Annahme ber ©infuhr non
auSlänbifchem ißortlanbgement (faft auSfdjliefjlid) frangö*
fifcher ißrooenieng), ber fein gmportgeroid)t non 13,000
auf 19,400 Soppelgentner heben fonntp, roaS eine @r=

hötjung be§ ©infuhrroerteS non 109,000 auf 129,000 gr.
mit fid) brachte.

13. Sc£)ilfbretter, SJtagnefitbretter unb
©ternit, pr Hauptfadje ebenfalls ©jportartifel, oer=
geichnet eine geroichtSmäfjige 3unaf)me non 4296 auf
7221 Soppelgentner, wogegen ber ©jportroert mit 254,000
granfen annähemb auf ber £öhe beS 93orjahreS ge=

blieben ift. gaft bie Hälfte beê gangen @rportgeroid)teê
roirb non granfreid) abgenommen, roährenb fich ber IReft
auSfdhließlich auf Überfeelänber (Irgentlnien, ©hina,
Kongo, Sftieberlänbifdp unb 33ritifd) gnbien nerteilt.

14. 9îohe§ Ifphalt unb ©rbfjarg, ba§ be=

fanntlich im neuenburgifchen 93at SranerS gewonnen
wirb, nerjeichnet eine geroidjtSmäfjigeluSfuhr non 139,580
auf 181,268 Soppelgentner, roährenb ber ©jportroert
non 658,000 auf 848,000 gr. anftieg. lud) (der ift
granfreich, roie in fopfagen allen fRofjftoffen unb ga=
brifaten ber Söauinbuftrien, ber Hauptabnehmer. Sie au§
SRejifo unb gamaifa ftammenbe ©infuhr ift im luf=
fdpung begriffen; fie nergeichnet 6465 gegen 4989 Sop=
petsentner; ber Söert fanf aUerbings non 149,000 auf
139,000 gr. (Schluß folgt.)

(Sorxefpottbenj.)

Sie Suche gehört ju ben gerftreutporigen ßaubhöl=
gern. Sie ÜRarfftrahlen treten PerhältniSmähtg fdjarf
herbor unb finb oft bis 9 mm bon einanber entfernt,
luf bem Stammquerfchnitt erfcheinen bie gahrringgrengen
grotfehen ben ÏRarffttahlen etroaS borgeroölbt. Se|tere
bilben auch bie glängenben Spiegel auf ben rabiaten
Schnittflächen unb auf bem Sangentiatfdpitt erfcheinen
fie als fpinbelförmige Streiften, lufjer ben erwähnten
breiten, leicht fühlbaren SRarfftrahlen beobachtet man
mit ber Supe noch gasreiche feinere IWarfftrahlen. Sie
Struftur beS Suchenholges mufi fchon als fein begeichnet
roerben. Sie Spaltbarfeit ift berhöltnismäfjig gut. Se=
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tig-Adelbodenthales im Berner Oberland) ist fast aus-
schließlich Exportartikel. Die Ausfuhr ist immer noch in
starkem Rückgang begriffen, was nicht verwunderlich ist,
da Deutschland als einziges Absatzgebiet in Frage kommt,
und andere Geschäftsbeziehungen fehlen. Das Exporrge-
wicht reduzierte sich von 31,345 auf 19,939 Doppel-
zentner, der Ausfuhrwert dagegen verzeichnet eine Ein-
büße von 878,900 auf 539,000 Fr.

8. Töpferton und Lehm, zur Hauptsache Ein-
fuhrartikel, verzeichnet eine gewichtsmäßige Zunahme von
145,022 auf 227,398 Doppelzentner, während der Im-
portwert sich von 822,000 auf 980,000 Fr. hob. Be-
zugsquelle ist zur Hauptsache Deutschland, zum geringern
Teil die Tschechoslowakei.

9. Gebrannter und gemahlener Gips, dessen

Export im Verhältnis zur Einfuhr ebenfalls sehr gering
ist, verzeichnet eine gewichtsmäßige Importabnahme von
18,888 auf 17,593 Doppelzentner, während der Ein-
fuhrwert eine Einbuße von 143,000 auf 120,000 Fr.
erlitt. Hier kommt, wie seit Jahren, als Bezugsland so-
zusagen ausschließlich Frankreich in Betracht.

10. Fetter und gemahlener Kalk, dessen Ex-
port angesichts der Valutaverhältnisse praktisch aufgehört
hat, verzeichnet eine Zunahme der Einfuhrtätigkeit, die
beim Gewicht sich in einem Plus von rund 600 und
einem Total von 5524 Doppelzentner äußert, während
der Einfuhrwert einen Rückgang von 159,000 auf
120,000 Fr. aufweist. Die Einfuhr wird hier zu 60 °/o

durch Holland gedeckt, während der Rest zum größten
Teil auf Deutschland entfällt.

11. Hydraulisch er Kalk und Traß, im Gegen-
satz zu den vorstehenden Positionen fast ausschließlich
Ausfuhrartikel, verzeichnet eine gewichtsmäßige Zunahme
von 114,918 auf 168,450 Doppelzentner, und zwar zu
100 °/o nach Frankreich, wo die Produkte im Wieder-
aufbaugebiet verwendet werden. Der Exportwert hob
sich dementsprechend von 349,000 auf 427,000 Fr.; die

Preislage hat sich somit hier halten können.
12. Portlandzement, der seit Jahren bekannt-

lich ein hervorragendes Exportprodukt ist, ist ebenfalls
wieder im Steigen begriffen, und zwar von 815,188
auf 1,074,085 Doppelzentner. Die Gewichtszunahme er-
reicht somit reichlich 20 °/o. Der Exportwert dagegen
sank trotzdem, und zwar von rund 5,20 auf rund 5,00
Mill. Fr. Auch hier steht Frankreich — neuerdings

wieder! — als Abnehmer an erster Stelle, während
Holland heute den zweiten Rang einnimmt. Bemerkens-
wert erscheint die fortgesetzte Zunahme der Einfuhr von
ausländischem Portlandzement (fast ausschließlich franzö-
sischer Provenienz), der sein Jmportgewicht von 13,000
auf 19,400 Doppelzentner heben konnt?, was eine Er-
höhung des Einfuhrwertes von 109,000 auf 129,000 Fr.
mit sich brachte.

13. Schilfbretter, Magnesitbretter und
Eternit, zur Hauptsache ebenfalls Exportartikel, ver-
zeichnet eine gewichtsmäßige Zunahme von 4296 auf
7221 Doppelzentner, wogegen der Exportwert mit 254,000
Franken annähernd auf der Höhe des Vorjahres ge-
blieben ist. Fast die Hälfte des ganzen Exportgewichtes
wird von Frankreich abgenommen, während sich der Rest
ausschließlich auf llberseeländer (Argentinien, China,
Kongo, Niederländisch- und Britisch Indien verteilt.

14. Rohes Asphalt und Erdharz, das be-

kenntlich im neuenburgischen Val Travers gewonnen
wird, verzeichnet eine gewichtsmäßige Ausfuhr von 139,580
auf 181,268 Doppelzentner, während der Exportwert
von 658,000 auf 848,000 Fr. anstieg. Auch hier ist
Frankreich, wie in sozusagen allen Rohstoffen und Fa-
brikaten der Bauindustrien, der Hauptabnehmer. Die aus
Mexiko und Jamaika stammende Einfuhr ist im Auf-
schwung begriffen; sie verzeichnet 6465 gegen 4989 Dop-
pelzentner; der Wert sank allerdings von 149.000 auf
139,000 Fr. (Schluß folgt.)

Vom Buchenholz.
(Korrespondenz.)

Die Buche gehört zu den zerstreutporigen Laubhöl-
zern. Die Markstrahlen treten verhältnismäßig scharf
hervor und sind oft bis 9 mm von einander entfernt.
Aus dem Stammquerschnitt erscheinen die Jahrringgrenzen
zwischen den Markstrahlen etwas vorgewölbt. Letztere
bilden auch die glänzenden Spiegel auf den radialen
Schnittstächen und auf dem Tangentialschnitt erscheinen
sie als spindelförmige Streifchen. Außer den erwähnten
breiten, leicht sichtbaren Markstrahlsn beobachtet man
mit der Lupe noch zahlreiche feinere Markstrahlen. Die
Struktur des Buchenholzes muß schon als fein bezeichnet
werden. Die Spaltbarkeit ist verhältnismäßig gut. Be-
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güglicb fjärte fieî»t bie Suche ber ©bellaftanie einerfeitg
unb Der ®td)e anberfeitg am nääjfiert, unb, ber£)ält fidt)
in biefer Segiefjung mittelmäßig. Sag fpegififdje ©eraicht
bariiert beim grünen Sndßenbolg bon 0,88 big 1,12 unb
lufitroden bon 0,63 big 0,83; bie Suche gehört alfo
gu ben feineren £>olgarten. Siefelbe ift auch raenig
elaftifdh unb in mittlerem ©rabe biegfam. Sie 93ucEje

fteßt begügltch heftig feit unb Sragfraft ber Gsfcbe, @id)e
unb ben ein^eimifdjen üftabelhölgern nadj unb graar fpielt
bei ber Serraenbung gu Saugraeden bie geringe Sauer»
baftigfeit eine augfcljlaggebenbe Soße. Stud) bag ftarfe
Quellen, Sdbrainben, Reiben unb SBerfen fd^ränfen ben

©ebraudjgmert beg Sudßenbolgeg ftarf ein. Sei roech»

fetnber Srodenbeit unb Säffe wirb bag Suchenholg ber»
bältnigmäßig rafcß buret) gäulnig gerfefgt; unter SSSaffer

hingegen bleibt eg tang unberfebrt unb ebenfo in tro!»
fenen gefd^Ioffenen Säumen. Surdh imprägnieren mirb
bie SauerhaftigEeit etma auf bag bierfache erhöbt. Sag
ftarfe Sdbrainben unb Quellen beg Sud)enbolgeg ift auf
feine große |)bgrogEopigität gurüdgufübren. Seim lieber»
gang bom frift^en in bett Iufttrodenen $ufianb beträgt
ber ©dbraunb an Solumen girfa 5 big 8%, tn ber
ßänggridbtung fdjroinbet eg 0,2 big 0,3 ®/o, in ber «Spiegel»

rid)tung 2 big 6 ®/o, in ber iabrringricbtung 5 big 11 ®/o.

Seim Queßen big gur bößtgen Sättigung nimmt bag
Sudbeubotg in ber ßänggridbtung ber gafern 0,2 %, in
ber SRarfftrabtricbtung um runb 5 ®/o unb in ber ialfr»
ringridbtung um rünb 8 ®/o gu. Sag Suchenholg läßt
fid) relatib gut beigen unb polieren; feine Se£tur unb
garbe finb hingegen nicht befonberg fchä|engraert. Siefe
§olgart ift oft mit geblern behaftet, raie g. S. Sreb»
raudbg, Söeiß» unb Sotfäute, ®ern» unb groftriffe, fRitig»
fdbäte, ßropfbitbungen.

Següglid) Srennfraft ftebt bag Suchenholg an erfter
©telle; eg gibt ein gleidbmäßigeg unb rubigeg, raenig
raui^enbeg geuer. Sie geringe Sauer unb gefiigfeit
fdbließen bag Suchenholg bon ber Serraenbung gu Sau»
groeden aug, bagegen finbet eg beim innenbau ber §äufer
überall Serraenbung raie g. S. für Sielen, ißarfette,
Stiegen, Sühnen zc. Sei aß' biefen Serraenbunggarten
geichnet fich bie Suche burdb eine geringe 9lbnü|ung aug.
2tud) für ben ©rbbatt ift Sudßenbolg tauglidb nai^ er»

folgtet imprägnierung (@ifenbabnfd)raeüen, Straßen»
pflafter, Sperrßolg im Sergbau, Srüdenböben). gm
Schiffsbau fpielt bie Suche nur eine untergeorbnete
Soße, ebenfo im 9Rafd}inenbau. häufige Serraenbung
finbet biefe .föolgart bagegen bei ber SBerfgeugfabrifation.
Ser SSagner fchä|t bag Suchenholg befonberg raegen
einer SBibet ftaribsfraft gegen Reibung unb Stoß. Sßir

finben biefe £ralgart baßer bei ©dbtebfarren, pflügen,
Sößagengefteflen, Sçhlittenfufen, Sabfelgen zc. gür
ben gaßbau ift biefe folgert rneift gu raenig feft,
bauerbaft unb bidbt befunben raorben,, eine Slugnabme
madben graar bie fog. 5ßad= unb Srodenfäffer. Sielfadh
ift bagegen bie Serraenbung ber Sudje in ben übrigen
©paltraarengeraerben, g. S. bei ber |jerfteßung bon
©alanteriefadhen, Gctuig, ©iebränbern, Scbäffetränöern,
SMfeformen.

Sie raeitgebenbfte Serraenbung finbet bag Suchen»
bolg bei ber gabrifation gebogener SOtöbet. @iner aug»
gebebnteren Slnraenbung ber Suche in ber Schreinerei
ftefjt bag SBerfen unb Seißen berfelben entgegen. Slud)
nach erfolgter Sebanblung beg SRaterialg fpielt eg in
ber Sifchlerei mebï etne untergeorbnete Solle, häufiger
trifft man bie Suche alg ißadfiftenmaterial, raobei eg

mitunter burdb Seigen einem foftfpieligeren §olg ähnlich
gemacht wirb (©tgarrenfiftenbolg ähnlich bem Üebernholg).

gür bie Sre^glerei ift bie Suche burdbaug tauglich
raegen ihrer fpärte, ^olierfäbigfeit unb bieten ©truftur
(SBäfdberoüen, Sorbangftangen, SBanbredjen, knöpfe,
Sdhüffeln). Set §olgfd)ni|er üerarbeitet bag Suchen»
bolg gu Çad» unb Sramhierbrettern, Schaufeln, §olg»
fdjuhen, Scpuhmacherleiften, ^olgabfäßen, Sürftenböben,
Dîedben, ©diaufeln zc. Sie meebanifebe Serarbeitung
füßrt noch roeiter gur Stielfabrifation unb gur §otg=
rooHegerainnung. gür bie fßapierfabrifation ift bag
Suchenholg gu furgiaferig unb gu raenig bleichfäbig.

Surdh trodene SefttHation gerainnt man ' aug
Suchenholg 22®/o Sohle, 45®/o ^olgcffig, 0,5®/« §olg=
geift unb 6% Seer. Siefeg §olg liefert eine lalireithe
Ifdbe, ein auggegeichneteg Süngmittel. Sudjenlaub ift
ein guteg ©treumaterial, both muß bie auggebebnte
ßaubnu^ung, raie fie früher in geraiffen ßanbeggegenben
betrieben routbe, alg Saubnu|ung begeichnet werben,
inbem baburch ber 3uraa<h§ beg Sößa'tbbeftanbeg bebeutenb
berminbert rairb.

Sie Suche rairb batb alg Äern » üteifholg, balb alg
Splintholg begeichnet. Ser Splint ift bebeutenb raaffer»
reicher, im übrigen aber bei jür.gern Suchenftämmen
nicht unterfdjeibbar bon ber innern Bone (ÎRetf^olg).
Sei ältern Stämmen finbet man häufig eimn braun
gefärbten, unregelmäßig begrengten fog. falfdjen Sern.
Serfelbe ift für glüffigfeiten nur itt geringem SJtaße
leitenb unb baher auch nur fchraer gu bämpfen unb gu
imprägnieren.

©olcheg $otg ift alfo nicht geeignet für bie Sug»
möbelfabrifation unb biele anbere Serraenbungggraede
raie g. S. gûefen, Sreppenftufen zc. Sludh bet ©tfenbab«»
fdhraellen bulbet man bielerortg nur etraa 10®/o beg

braunen ^»olgeg. Sm Safte gefäßteg, berinbeteg Suchen»
holg rairb leicht bon ber äöeißfäute befallen ; bie SSinier»
fäflung ift alfo unbebingt borgugießen, auch ift ei«
rafcheg ebentueß fünftlicheg Srodnen unb balbigeg
Slufarbeiten, Sämpfen ober imprägnieren feßr gu
empfehlen. —0 —

Ucrfeebr$wc«B.
ülßgemetne ©tnftthrbemißigttngeH. (Serfüguttg be§

eibg. Solf§roirtfcbaft§bepartement§ oom 8. gebruar 1923.)
I. @§ werben bi§ auf weitetet folgenbe aßgemeine

©infuhrberaißigungen erteilt :

a) Über alle ©rengen für:
Sorfftreue, Boßtarifnummer 211b.
b) Über bie f<hroeijerifcb»iialienifd)e unb
fchraeigerifdh»frangöfifdhe ©renge für:

1. Dbfthodhftämme, fformobftbäume, Seerenobftpflan»
gen, IRofenpflangen ohne SOBurgelbaßen, ej; Boß»
tarifnummer 209;
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züglich Härte steht die Buche der Edelkastanie einerseits
und der Eiche anderseits am nächsten, und. verhält sich

in dieser Beziehung mittelmäßig. Das spezifische Gewicht
variiert beim grünen Buchenholz von 0,88 bis 1,12 und
lufttrocken von 0,63 bis 0,83; die Buche gehört also

zu den schweren Holzarten. Dieselbe ist auch wenig
elastisch und in mittlerem Grade biegsam. Die Buche
steht bezüglich Festigkeit und Tragkraft der Esche, Eiche
und den einheimischen Nadelhölzern nach und zwar spielt
bei der Verwendung zu Bauzwecken die geringe Dauer-
haftigkeit eine ausschlaggebende Rolle. Auch das starke
Quellen, Schwinden, Reißen und Werfen schränken den

Gebrauchswert des Buchenholzes stark ein. Bei wech-
selnder Trockenheit und Nässe wird das Buchenholz ver-
hältnismäßig rasch durch Fäulnis zersetzt; unter Wasser
hingegen bleibt es lang unversehrt und ebenso in trok-
kenen geschlossenen Räumen. Durch Imprägnieren wird
die Dauerhaftigkeit etwa auf das vierfache erhöht. Das
starke Schwinden und Quellen des Buchenholzes ist auf
seine große Hygroskopizität zurückzuführen. Beim Ueber-

gang vom frischen in den lufttrockenen Zustand beträgt
der Schwund an Volumen zirka 5 bis 8°/°, in der
Längsrichtung schwindet es 0,2 bis 0,3 "/», in der Spiegel-
richtung 2 bis 6 °/», in der Jahrringrichtung 5 bis 11 "/«.
Beim Quellen bis zur völligen Sättigung nimmt das
Buchenholz in der Längsrichtung der Fasern 0,2 °/», in
der Markstrahlrichtung um rund 5 °/» und in der Jahr-
ringrichtung um rund 8 °/o zu. Das Buchenholz läßt
sich relativ gut beizen und polieren; seine Textur und
Farbe sind hingegen nicht besonders schätzenswert. Diese
Holzart ist oft mit Fehlern behaftet, wie z. B. Dreh-
wuchs, Weiß- und Rotfäule, Kern- und Frostrisse, Ring-
schäle, Kropfbildungen.

Bezüglich Brennkraft steht das Buchenholz an erster
Stelle; es gibt ein gleichmäßiges und ruhiges, wenig
rauchendes Feuer. Die geringe Dauer und Festigkeit
schließen das Buchenholz von der Verwendung zu Bau-
zwecken aus, dagegen findet es beim Jnnenbau der Häuser
überall Verwendung wie z. B. für Dielen, Parkette,
Stiegen, Bühnen:c. Bei all' diesen Verwendungsarten
zeichnet sich die Buche durch eine geringe Abnützung aus.
Auch für den Erdbau ist Buchenholz tauglich nach er-
folgter Imprägnierung (Eisenbahnschwellen, Straßen-
Pflaster, Sperrholz im Bergbau, Brückenböden). Im
Schiffsbau spielt die Buche nur eine untergeordnete
Rolle, ebenso im Maschinenbau. Häufige Verwendung
findet diese Holzart dagegen bei der Werkzeugfabrikation.
Der Wagner schätzt das Buchenholz besonders wegen
einer Widerstandskraft gegen Reibung und Stoß. Wir

finden diese Holzart daher bei Schiebkarren, Pflügen,
Wagengestellen, Schlittenkufen, Radfelgen rc. Für
den Faßbau ist diese Holzart meist zu wenig fest,

dauerhaft und dicht befunden worden, eine Ausnahme
machen zwar die sog. Pack- und Trockenfässer. Vielfach
ist dagegen die Verwendung der Buche in den übrigen
Spaltwarengewerben, z. B. bei der Herstellung von
Galanteriesachen, Etuis, Siebrändern, Schäffclrändern,
Käseformen.

Die weitgehendste Verwendung findet das Buchen-
holz bei der Fabrikation gebogener Möbel. Einer aus-
gedehnteren Anwendung der Buche in der Schreinerei
steht das Werfen und Reißen derselben entgegen. Auch
nach erfolgter Behandlung des Materials spielt es in
der Tischlerei mehr eine untergeordnete Rolle. Häufiger
trifft man die Buche als Packkistenmaterial, wobei es
mitunter durch Beizen einem kostspieligeren Holz ähnlich
gemacht wird (Cigarrenkistenholz ähnlich dem Cedernholz).

Für die Drechslerei ist die Buche durchaus tauglich
wegen ihrer Härte, Polierfähigkeit und dichten Struktur
(Wäscherollen, Vorhangstangen, Wandrechen, Knöpfe,
Schüsseln). Der Holzschnitzer verarbeitet das Buchen-
holz zu Hack- und Tranchierbrettern, Schaufeln, Holz-
schuhen, Schuhmacherleisten, Holzabsätzen, Bürstenböden,
Rechen, Schaufeln :c. Die mechanische Verarbeitung
führt noch weiter zur Stielfabrikation und zur Holz-
wollegewinnung. Für die Papierfabrikation ist das
Buchenholz zu kurzfaserig und zu wenig bleichfähig.

Durch trockene Destillation gewinnt man aus
Buchenholz 22°/° Kohle, 45°/» Holzessig. 0,5°/» Holz-
geist und 6°/» Teer. Dieses Holz liefert eine kalireiche
Asche, ein ausgezeichnetes Düngmittel. Buchenlaub ist
ein gutes Streumaterial, doch muß ine ausgedehnte
Laubnutzung, wie sie früher in gewissen Landesgegenden
betrieben wurde, als Raubnutzung bezeichnet werden,
indem dadurch der Zuwachs des Waldbestandes bedeutend
vermindert wird.

Die Buche wird bald als Kern-Reifholz, bald als
Splintholz bezeichnet. Der Splint ist bedeutend wasser-
reicher, im übrigen aber bei jüngern Buchenstämmen
nicht unterscheidbar von der innern Zone (Reifholz).
Bei ältern Stämmen findet man häufig einen braun
gefärbten, unregelmäßig begrenzten sog. falschen Kern.
Derselbe ist für Flüssigkeiten nur in geringem Maße
leitend und daher auch nur schwer zu dämpfen und zu
imprägnieren.

Solches Holz ist also nicht geeignet für die Bug-
möbelfabrikation und viele andere Verwendungszwecke
wie z. B. Fnesen, Treppenstufen zc. Auch bei Eisenbahn-
schwellen duldet man vielerorts nur etwa 10°/» des
braunen Holzes. Im Safte gefälltes, berindetes Buchen-
holz wird leicht von der Weißfäule befallen; die Winter-
fällung ist also unbedingt vorzuziehen, auch ist ein
rasches eventuell künstliches Trocknen und baldiges
Aufarbeiten, Dämpfen oder Imprägnieren sehr zu
empfehlen. —0 —

verkelmmz«.
Allgemeine Einfuhrbewilligungen. (Verfügung des

eidg. Volkswirtschaftsdepartements vom 8. Februar 1923.)
1. Es werden bis auf weiteres folgende allgemeine

Einfuhrbewilligungen erteilt:
a) Über alle Grenzen für:

Torfstreue, Zolltarifnummer 211b.
b) Über die schweizerisch-italienische und

schweizerisch-französische Grenze für:
1. Obsthochstämme, Formobstbäume, Beerenobstpflan-

zen, Rosenpflanzen ohne Wurzelballen, ex Zoll-
tarifnummer 209;
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